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Der Buundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die
Vorlagen betr. die Kapitalbeſtände der großherzoglich heſſiſchen
Offizier- und Unteroffizier-Wittwenkaſſen und betr. die Ver
leihung von Korporationsrechten an die mit dem Sitze in
Berlin errichtete deutſche Agaven Geſellſchaft den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen. Dem Antrage des 3., 4. und 7. Aus
ſchuſſes zu dem Entwurf eines Schaumweinſteuergeſetzes
und dem Antrage des 4. und 6. Ausſchuſſes zu dem
Entwurf eines Geſetzes betr. den Verkehr mit Wein, wein-
haltigen und weinähnlichen Getränken wurde zugeſtimmt. Der
Beſchluß des Reichstages zu den Petitionen betr. den Vogel-
ſchutz wurde dem Reichskanzler überwieſen. Dem Ausſchuß-
antrage betr. das Schreiben des königlich ſächſiſchen Geſandten
vom 29. Dezember 1900 betr. die Abänderung der Satzungen
der Arbeiter-Penſionskaſſe der königlich ſächſiſchen Staats
bahnen wurde zugeſtimmt, ebenſo dem Ausſchußberichte über
den Antrag Heſſens auf Befreiung der dekretmäßig angeſtellten
Bureaubeamten ſeiner land und forſtwirthſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft von der Jnvalidenverſicherungspflicht.

Die Königin von England und der Teutſche Reichstag.
Dei den Erörterungen über die Ehrung für die verewigte Königin
von Großbritannien im Deutſchen Reichstage iſt in der Preſſe hervor
gehoben worden, daß bei dieſem Anlaß zum erſten Mal der deutſche
Reichskanzler die Jnitiotive zu einem Nachruf für das Ober
haupt einer auswärtigen Macht vor der deutſchen Volksvertretung
ergriffen bkabe. Demgegenüber erinnert die „Nordd. Allg. Ztg.“
daran, daß auch deim Tode des Präſidenten der franzöſiſchen Re
publik Felix Faure der damalige Reichskanzler zu Hohen-
lobhe dem verewigten Staatsoberhaupt der Franzoſen Worte
ehrenden Gedenkens vor dem Reichstage gewidmet hat.

Majoritätspolitik. Jn Nummer 65 der „National-
Zeſtung“ leſen wir die folgenden Sätze:

öJn dem offiziöſen Hinweis auf die Majorität ſcheint auchdie Auffaſſung ch zu bekunden, daß die Regierung durch das Be
ſtehen einer Mehrheit für die agrariſchen Forderungen politiſch
gedeckt ſei, falls ſie dieſen entſpreche. Wir haben ſchon früher
hervorgehoben und es muß wiederholt werden, daß dem keineswegs
ſo iſt. Die Regierung hat in Preußen und im Deutſchen Reiche
eine ſelbſtändige Verantwortlichkeit, die ihr von keiner Majorität
abgenommen werden kann.“

Die Anffaſſung, daß die Regierung eine ſelbſtändige Ver
antwortlichkeit hat, von der ſie durch kein Mehrheitsvotum ent
bunden werden kann, entſpricht durchaus den verfaſſungsmäßigen
Grundlagen, wie ſie für Preußen und das Reich beſtehen. Am
weniaſten kann es der die Anſchauungen der Regierung wieder
ſpiegelnden Preſſe beikommen, die Richtigkeit einer ſolchen Auf
faſſung in Zweifel zu ziehen. Wenn in dieſer Preſſe auf die
Majorität hingewieſen wird, welche im Parlamente für eine Er
höhung der Getreidezölle vorhanden iſt, ſo geſchieht das zunächſt,
um die Jnkonſequenz der Preßorgane der äußerſten
Linken zu kennzeichnen, welche ihrerſeits ſtets eine
Majoritätspolitik fordern, die Regierung aber
gleichwohl zum Kampfe gegen die Mehrheits-
parteien auffordern, ſobald ſich dieſe Mehr
heit gegen die Wünſche der Linken ausſpricht.
Jm Uebrigen iſt es wohl keinem der von
der „Nationalzeitung“ ins Auge gefaßten Blätter in
den Sinn gekommen, den Entſchluß der Regierung, eine
Erhöhung der Getreidezölle in Vorſchlag zu bringen, auf das
Vorhandenſein einer parlamentaxiſchen Mehrheit für dieſe Zölle
zurückzuführen. Die Sache liegt vielmehr ſo, daß die Regierung,
wie der Reichskanzler und preußiſche Miniſterpräſident erklärt
hat, „entſchloſſen iſt, auf die Gewährung eines ausreichenden
und deshalb entſprechend zu erhöhenden Zollſchutzes für land
wirthſchaftliche Produkte hinzuwirken.“ Für die Durchführung
dieſes ihres Entſchluſſes iſt im Reichstage eine ſtarke Mehrheit
vorhanden. Jn der Preſſe der äußerſten Linken wird nun aber
gefordert, daß die Regierung ihren Entſchluß aufgiebt und einen
Kampf gegen die mit ihr prinzipiell übereinſtimmende parlamen
tariſche Mehrheit aufnimmt. Mit Bezug auf dieſe Thatſachen
ſchloß der Artikel in Nr. 12 der „Berliner Korreſpondenz“ mit
folgenden Worten

„Jmmerhin iſt es charakkeriſtiſch, daß die äußerſte Linke, welche
ſonſt der Majorität in allen Dingen den Vorzug vor der Autorität
einräumt, in dieſem Falle die Regierungen in einen Kampf gegen die
mit ihnen übereinſtimmende ſtarke Mehrheit des Parla
ments hineinzudängen verſucht.“

Die „Berl. Korr.“ bemerkt hierzu nochmals „Es erſcheint
in der That aus geſchloſſen, daß die Regierung irgend
eines Staates einer derartigen Forderung entſprechen würde,
a Aufſtellung als mindeſtens überraſchend bezeichnet werden

Die Budgetkommiſſion des Reichstages begann
geſtern die Berathung des Eiats der Poſtverwaltung.

Der Berichterſtatter Abg. Paaſche (natl.) gab einen Ueberblick
über die Einnahmen und machte dann Mittheilung von der Ueber
nahme der Privatpoſten. Dieſe habe ſich ſchnell und glatt ab
gewickelt. 1146 Angeſtellte ſeien mit etwa 14 Mill. Mark entſchädigt
worden, 727 ſeien von der Reichspoſt übernommen. Auch die

folgi. Der Mitberichterſtatter Abg. Eickhoff (freiſ. Vv.)
fragte an, weshalb die Geſchäft spapiere nicht, wie früher
verſprochen ſei, hinſichtlich des Tarifs den Druckſachen
gleichgeſtellt ſeien. Staatsſekretär von Podbielski erwiderte, der
Verkehr habe ſich nach dem Jnkrafttrelen der Poſtgeſetze gewaltig
geſteigert und dementſprechend ſeien auch die Einnahmen der Poſt
verwaltung gewachfen, aber die gewaltig geſtiegenen Ausgaben,
R. A. für die Abſindung der Privatpoſten, für die

Anloge von Telepbonleitungen hätten bewirkt, daß für dieſes
Jahr ein weſentlich geringes Erträgniß vorliege. Der Netto-
überſchuß der Einnahmen über die Ausgaben werde ſich nur auf
zwei Millionen Mark belaufen. Das müſſe berückſt htigt werden,
wenn die Forderung nach billigeren Tarxifen auftauche. Die
Behauptung, daß eine Verbilligung der Tarife ohne Weiteres
einen Auiſchwung des Verkehrs zur Folge habe, ſei nicht erwieſen.
Bei Abfindung der Privatpoſtanſtalten habe ſich keine Klage
der Angeſtellten ergeben. Die ganze Abfindung habe, wie
vorausgeſehen, eine Ausgabe von 7 bis 8 Millionen verurſacht.
Die Geſchäftspapiere würden in der Art tarifirt, daß alles, was über
den Maximaltarif hinausgehe, zum Druckſachentarif befördert werde.
Auf eine Anfrage des Abg. Bachem (Centr.) erklärte der Staats
ſekretär, der Televhonbetrieb habe 1897 und 1898 gute Ueber
ſchüſſe (jährlich fünf Millionen) ergeben. Inzwiſchen ſei das neur
Geſetz in Kraft getreten, das möglicherweiſe den Ertrag vermindern
könne. Abg. Müller- Fulda (Centr.) mabnte zur Vorſicht bei
Forderungen nach neuen Verbilligungen der Tarife. Auf eine Frage
des Redners, ob der Checkverkehr zur Einführung gelangen werde,
erwiderte Staatsſekretär von Podbielski, daß die Einführung ein
gehender Prüfung bedürfe. Die Poſtverwaltung plane die Ein
führung der „letter boxes“ (Kaſtenfächer) gegen entſprechende Gebühr.
Vorausſichtlich werde eine entſpret ſende Vorlage noch in dieſer
Tagung dem Reichstage zugehen. Abg. Müller Fulda (Centr.)
bemerite, er habe erfahren, daß für dieſe Tagung ein Nachtragsetat
mit Forderungen für überſeeiſche Kabel (nach Samoa uſw.) geplant
werde. Unterſtaatsſekretär Fritſch beſtritt, daß ein ſolcher Nachtrags-
etat für überſeeiſche Kabel in Ausſicht genommen ſei. Heute wird
die Berathung fortgeſetzt.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat, wie uns
mitgetheilt wird Vertreter des Handels und der Jnduſtrie für
Montag, den 18. Februar, zu einer Poſtkonferenz eingeladen,
auf der u. A. folgende Fragen zur Verhandlung kommen ſollen
Verhütung von Telegramm-Entſtellungen, Vorkehrungen gegen
das Hineingleiten von Briefen in Streifbandſendungen Aus-
händigung von Geldbeträgen unter 400 Mk. an erwachſene
Familienmitglieder des Bevollmächtigten, gleichmäßiges Format
für Briefe und die PoſtScheckfrage.

Die Kaiſerin machte geſtern Nachmittag mit der Erb
prinzeſſin von Sachſen Meiningen einen zweiſtündigen Beſuch
auf Schloß Friedrichshof und kehrte gegen 6 Uhr nach
Homburg zurück.

Ueber das Befinden der Kaiſerin FFriedrich wird der
„Frkf. Ztg.“ aus Cronberg berichtet:

Die Kaiſerin iſt in den letzten Wochen von Schmerzen ziemlich
frei geweſen, hat erhöhten Appetit gezeigt und iſt der beſten Zuverfſicht
und hoffnungsvoller, zeitweiſe ſogar heiterer geweſen, dis der Tod
der Mutter zunächſt eine niederſchlagende Wirkung ausübte, die wider
Erwarten jetzt im Weſentlichen überwunden iſt. Die Kaiſerin zeigte
in den letzten Wochen wieder lebbafteres Intereſſe für alle Vorgänge
in der Welt, für die Zeitungslektüre und tieß ſich die Förderung der
ihr beſonders am Herzen liegenden Projekte der Errichtung des
Kaiſer-Friedrich- Denkmals und der Renovation der alten Cronderger
Burg angelegen ſein. Der häufige Aufenthalt im Freien,
den die Kaiſerin ſehr vermißt hatte, iſt ihr anſcheinend
recht gut bekommen, wie auch die allgemeine Kräftigung,
die ſich unter Anderem in der Zunahme des Körvper-
gewichtes zeigte, erfreulich vorgeſchritten iſt war doch die Kaiſerin
ſogar in der Lage, ihre Ausfahrten über den inneren Bezirk des
Schloſſes Friedrichshof auszudehnen. Das Grundleiden, über deſſen
eigentli hen Charakter auch jetzt noch ſonſt gut orientirte Perſonen
im Unklaren ſind, ſcheint zum Stehen gekommen zu ſein, da ein
Fortſchreiten die thatſächliche Wiedergewinnung der Kräfte in einem
hohen Grade kaum zugelaſſen hätte. Die Kunſt des Arztes Leib
arzt Dr. Spielhagen weilt noch ſtändig auf Schloß Friedrichshof,
die in der Hauptſache jetzt auf weitere Hebung der körvperlichen
Widerſtandskraft gerichtet iſt, findet nach wie vor die bene Unter
ſtützung durch den ungebrochenen Lebensmuth und die noch un
geſchwächte Energie der Kaiſerin, und es iſt nach der Anſicht Urtheils:
fähiger vei dieſer Sachlage nicht ausgeſchioſſen, daß die Kaiſerin noch
lange erhalten bleibt, falls nicht ähnliche Kriſen wie die des Ottobers
eintreien. Die Anweſenheit der nächſten Familienangehörigen ſcheint
mehr durch den Wunſch, der Mutter bei dem eingetretenen ſchmerz
lichen Verluſte nahe zu ſein, als durch den Zuſtand der Kaiſerin
veranlaßt zu ſein, und wenn dem Eintreffen der aus weiter Ferne
ſoeben herbeigeeilten griechiſchen Kronprinzeſſin eine beſondere Be
deutung beigelegt wird, ſo iſt man hier der Anſicht, daß in erſter
Linie der Wunſch der Kronprinzeſſin für dieſe Reiſe ausſchlaggebend
geweſen iſt, nicht zu fehlen, wenn alle übrigen Kinder bei der
Mutter weilen.

Wie die „Frankfurter Kann aus München hört,
ſoll in der zweiten Hälfte dieſer Woche die Berufung des
Prinzen Alfons von Bayern auf einen anderweitigen
Poſten zu erwarten ſein.

Perſonalnachrichten. Prinz Albrecht wird ſich am
4. Februar in Vertretung des Kaiſers zur Theilnahme an den Ver-
mählungsſeierlichkeiten nach Holland begeben und bei dieſer
Gelegenheit auch ſeine dortigen Beſitzungen beſuchen. Die Rückreiſe
nach Braunſchweig erfolgt vorausſichtlich am 9. Februar. Staats
ſekretär Dr. Graf Poſadowsky wird am 13. Februar, Abends
8 Uhr, ein Eſſen geben, zu dem zahlreiche Einladungen, auch an
Parlamentarier, ergangen ſind. Generaltkonſul Eduard Bohlen
zu Hamburg, Vertreter des Congoſtaates, Mitinhaber der Woermann
ſchen Rhederei, iſt geſtern geſtorben.

Eine angebliche Streitfrage. Die „Berl. Korr.“ er
klärt, daß die Behauptung eines Artikels der „Frankf. Ztg.“
vom 27. v. Mts., datirt München, 27. Januar, wonach wegen
der Einführung zehntägiger Rückfahrkarten in Bayern
ohne vorherige Fühlungnahme mit dem preußiſchen Eiſen-
bahn miniſter eine ſcharfe Auseinanderſetzung
wiſchen dieſem und dem bayeriſchen Miniſter geführt wordeni ſoweit ſie ſich auf das preußiſche Eiſenbahnminiſterium

beziehen, ebenſo wie der auf das Verhältniß der preußiſchen

Staatsbahnen zu denen der übrigen Bundesſtaaten bezügliche
ähnliche Artikel auf freier Erfindung beruhen und ihren
durchſichtigen Zweck verfehlen werden.

Titelſchwindel. Der „Köln. Ztg.“ wird die Meldung der
„Frankf. Ztg.“ aus Magdeburg von umfangreichen Schwindeleien,
die in den letzten Monaten von Berlin aus mit Verſchaffung des
Titels „Kommerzienrath“ getrieben wurden von gut unter
richteter Seite beſtätigt. Das Blatt ſagt, es ſei bereits dem
Handelsminiſter von zuſtändiger Seite darüber berichtet
worden. Der Miniſter ließ den Sachverhalt durch ſofortige Er
mittelungen des Berliner Polizeipräſidiums feſtſtellen und die Sache
der Staatsanwaltſchaft zur gerichtlichen Strafverfolgung übergeben.

Mitglieder aller Parteien des Abgeordnetenhauſes haben
den Antrag eingebracht, die Staatsregierung zu erſuchen, die
zeitigen Anſtellungs- und Rangverhältniſſe der etatsmäßigen
Amtsanwälte anderweit in einer der Stellung dieſer Beamten
entſprechenderen Weiſe zu regeln.

Zur Kanalvorlage. Jn der geſtrigen Ausſchußſitzung des
Vereins für Schiffbarmachung der Lippe im Abgeordneten-
hauſe wurde foigende Reſolution einſtimmig angenommen „Die
Verſammlung beſchließt, es iſt dahin zu wirken, daß die Lippe
Kanaliſirung in der Kanalvorlage oder bei Gelegenheit der
Berathung derſelben geſetzlich feſtgelegt wird.“

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorbe-
rathung des vom Adg. Herold (Ctr.) eingebrachten Antrages wegen
Umgeſtaltung der Generalkommiſſionen iſt gebildet worden.
Vorſitzender in der Abg. v. Pappenheim (Ekonſ.), deſſen Stellver
treter der Abg. Hobrecht (natl.).

Das Juſtizminiſterium hat den Mainzer Rechtsantwätken,
die bis zum Ab auf des franzöſiſchen Rechtes auch beim
Darmſtädter Oberlandesgericht zugelaſſen waren, auf Lebenszeit
die Befugniß ertheilt, weiterhin am Oberlandesgericht plädiren zu
lkönnen, da das franzöſiſche Recht auch in Zukunft noch ſeine Wirkung
ausübt. Anwälte, die ſich erſt nach der Einführung des Bürgerlichen
Geſetzbuches niedergelaſſen haben, ſind von der Begünſtigung
ausgeſchloſſen.

Der bayeriſche Landwirthſchaftsrath, als berufener
Vertreter der bayeriſchen Landwirthſchaft, drückte in ſeiner
letzten a an die ſichere Erwartung aus, daß bei dem zu
künftigen Zolltarif unter Einführung des Syſtems des Doppel
tarifs eine Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle
erfolgen werde.

Sind die Jubilänmsdenkmünzen vollwerthige
dentſche Reichsmünzen Die aus Anlaß der 200jährigen
Krönungsfeier geprägten bezw. ausgegebenen Jubiläumsdenk-
münzen im Werthe von fünf und zwei Mark tragen bekanntlich
das vorgeſchriebene Münzzeichen nicht. Es entſteht demgemäß
die Frage, ob dieſe Münzen als vollwerthige deutſche Reichs
münzen gelten können oder nur als „Denkmünzen“ zu be
trachten ſind. Jn dem Münzgeſetz vom 9. Juli 1873 heißt es
dieſerhalb in Art. 2 S 2:

„Die Silbermünzen über eine Mark tragen auf der einen Seite
den Reichsadler mit der Jnſchrift Teutſches Reich und mit der
Angabe des Werthes in Mark, ſowie mit der Jahresza l der Aus
prägung, auf der anderen Seite das Bildniß des Landesberrn bezw.
das Hoheitszeichen der freien Städte mit einer entſprechenden Unter-
ſchrift um dem Münzzeichen.“

Da dieſes Münzzeichen bei den genannten Geldſtücken fehlt,
ſo entſprechen dieſe alſo auch nicht völlig den Vorſchriften des
Münzgeſetzes.

Andauernd beſchäftigen ſich noch die Zeitungen mit der
Abberufung des Majors v. Kamptz von ſeinem Poſten als
Kommandeur der Kameruner Schutztruppe und mit
dem vermuthlichen Gründen dafür. Dabei wenden vielfach
Hinweiſe gemacht, die unhaltbar ſind. Begreiflicher Weiſe
war es, ſo ſchreiben die „B. N. N.“, für den Major eine
große Enttäuſchung, daß die erhofften Anwerbungen für die
Schutztruppe im engliſchen Weſtafrika ſich nicht bewerk-
ſtelligen ließen und daß die große Expedition nach dem
Norden auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben bleibt. Die be
deutſame Aufgabe, die er mit der Einnahme und Unterwerfung
von Tibati begonnen hat, kann für abſehbare Zeit nicht
durchgeführt werden. Darin liegt ein fühlbarer Grund zur
Verſtimmung für den rührigen Kommandeur der Schutziruppe;
doch würde dieſer Umſtand wohl nicht genügt haben, um ſeinen
vollſtändigen Rücktritt zu veranlaſſen. Dem Vernehmen nach ſind
Reibungen zwiſchen dem Gouverneur v. Puttkamer und
dem Major v. Kamptz entſtanden, die einen ſolchen Gegenſatz
erkennen ließen, daß ein gedeihliches Zuſammenwirken ausſichts
los erſchien. Die Unterſuchung gegen den Hauptmann von
Beſſer berührt die Angelegenheit des Majors in keiner Weiſe.
Die Abberufung des Majors v. Kamptz von ſeinem Kameruner
Poſten iſt eine endgültige an amtlicher Stelle ſieht man ſich
bereits nach einem Nachfolger für ihn um, Erſatz dürfte bald
gefunden ſein.

Zum Tode der Königin von England.
Das deutſche Geſchwader iſt geſtern in Spithead

angelangt. Prinz Heinrich kam mit mehreren Offizieren
ſeines Stabes auf einer Dampfpinaſſe ſeines Flaggſchiffes von
Spithead nach Cowes herüber und landete am Trinity-Pier,
wo als Ehrenwache eine Kompagnie Grenadiere mit Fahne zum
Empfang aufgeſtellt war. Der Prinz ſchritt die Front der
Ehrenwache aß und fuhr ſodann mit Gefolge nach Osborne.

Geſtern Morgen trafen Fürſt von Waldeck-Pyrmont, der Prinz
und die Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe und Prinz Johann
Georg von Sachſen in London ein und wurden vom Grafen

gHermann Hatzfeldt, dem Freiherrn van Mirbach nd anderen Mit-



gliedern der deutſchen Botſchaft empfangen. Der Papſt hat den
Nuntius in Brüſſel, Granito di Belmonte-Pignatelli beauftragt, dem
König Cduard VII. das Beileid des Papſtes anläßlich des Todes
der Viktoria und Glückwünſche zur Throndeſteigung aus
zuſprechen.

Der Herzog von Cornwall und York verbrachte den
geſtrigen Tag ſehr unruhig, hatte jedoch während der letzten acht
guten Schlaf. Die Beſſerung ſchreitet fort.

Nach einem Mittwoch Abend ausgegebenen Armee-
befehl werden im Leichenzuge ſelbſt 3075 Mann
Truppen marſchiren, während ſich an der Spalierbildung 3166
Mann berittener und 29219 Mann Truppen zu Fuß be-
theiligen, außer den Ehrenwachen auf dem Viktoria- und dem
Padding-Bahnhofe und am Buckingham-Palaſte. Jm Leichen-
zuge marſchiren die Abordnungen der Marine hinter denen
der Armee, auf die Marine- Abordnungen folgen die fremden
Militär-Attachees, dann der Generalſtab der Armee und die
Feldmarſchälle, hierauf vier Muſikkorps die abwechſelnd
Beethovens und Chopins Trauermuſik ſpielen, und dann der
Leichenwagen. Aus Cowes vom Mittwoch wird außerdem
berichtet: Heute nahmen die Kriegsſchiffe die ſämmtlich
den reichſten Flaggenſchmuck tragen, ihre Stellungen in der
Meerenge zwiſchen England und der Jnſel Wight ein. Sie
e eine lange ſtattliche Reihe von Southampton bis nach

oiyde. eAuf Befehl des Kaiſers haben die Dienſigebäude im
Deutſchen Reiche am Sonnabend, den 2. Februar d. J., dem
Tage der Beerdigung der Königin von England, halb maſt zu
flaggen. Jn der engliſchen Kirche zu Berlin findet ein Trauer
gottesdienſt für die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und das
diplomatiſche Korps, und im Anſchluß daran ein zweiter für die
engliſche Kolonie ſtatt.

Auf ein vom Oberſt v. Rauch an den König Eduard von
England gerichtetes Telegramm bezüglich deſſen Ernennung zum
Chef des 1. Garde-Dragoner- Regiments hat der
König wie folgt geantwortet:

Es gereicht mir zur großen Freude, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer mich zum Chef des 1. Garde-Dragoner- Regiments ernannt
hat, welches ſchon ſeit vielen Jahren in ſo reger Beziehung zu meiner
geliebten Mutter, Jh'er Majeſtät der hochſeligen Königin Viktoria
geſtanden hat. Jch erſuche Sie, meinem Regiment mitzutheilen, daß
das Jntereſſe, welches die Königin ſtets an ihm genommen hat, auch
on mir gefühlt wird, und datz es mir eine deſondere Genugthuung
iſt, der Chef ihres ſtolzen Regiments zu ſein. Eduard R.

Deutſcher Reichstag.
38. Sitzung vom 31. Januar, 1 Uhr.

um Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadowsky.
Die Berathung des Etats des Reichsamts des Jnnern

wird bei ſchwach beſuchtem Hauſe fortgeſetzt. Bei dem Ausgabe
Wie Mk. zur Förderung der Hochſeefiſcherei
erbitte

Abg. Traeger (freiſ. Volksp.) eine ausgiebigere Unterſtützung
der n n a und zu dem Behuf eventuell eine
Erhöhung dieſes Fonds, insbeſondere eine Erhöhung der Aus-
rüſtungsprämie von 1000 auf mindeſtens 3000 Mk. für den Kutter.

Abg. Pachnicke (fr. Vg.): Der Fonds wirkt verdienſtvoll und
er würde noch verdienſtvoller wirken, wenn er noch größer wäre.
Es iſt das namentlich im Jntereſſe der Netzeſiſcher zu bedauern.

Abg. Fürſt Jnn- und Knyphau'en (konſ.) beklagt den Nieder
ang der Seefiſcherei. Man müſſe Schonreviere einrichten und der

Raubfiſcherei ſteuern. Sonſt werde es mit der Zeit eventuell an
Rekrutenmaterial für unſere Kriegsmarine fehlen.

Staatsſekretär Graf Poſadowetky: Wir ſind gern bereit,
Genoſſenſchaftsbildungen zu unterſtützen. Wir haben das auch ſchon
bisher gethan. Wie hoch ſich die Unterſtützung belaufen kann, das
wird ja ſelbſtverſtändlich mit den Umſtänden wechſeln, in ungünſtigen
Jahren wird die Unterſtützung höher ſein, in günſtigen Jahren
werden wir ſie ermäßigen können. Am 1. Mai ſoll ein Dampfer
abgehen, um die Frage der Schonreviere zu ſtudiren.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Hilbck wird der Fonds
enehmigt. Bei dem Ausgabetitel Poſtdampfer-Subvention
emängelt

Abg. Oertel-Sachſen (konſ.) an der Oſtafrika-Linie, daß
ſie nicht pünktlich genug ſei, daß Frachten beſchädigt ankämen, daß
auf der Linie laut Mittheilungen des Prof. Küttner nicht genug
Sauberkeit herrſche. Er ſelbſt könne dieſe Angiben des von ihm be-
nannten Gewährsn. annes natürlich nicht auf ihre Richtigkeit prüfen.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erinneit daran, daß infolge
der politiſchen Verhältniſſe in jener Gegend die Dampfer im vorigen
Sommer zeitweiſe ſtark überfüllt waren, was dann allerdings ander-
weite Unzuträglichkeiten mit ſich brachte. Jm Großen und Ganzen
aber hätten andere Schriftſteller, auch Engländer, von unſeren Oſt
afriſa-Dampfern doch einen ganz anderen Eindruck gewonnen als
Profeſſor Küttner.

Vei dem Ausgabetitel zur Förderung des Abſates land wirth
ſchafrlicher Erzeugniſſe und zur Unterſtützung wiſſenſchaftlich
techniſcher Beſtrebungen auf dem Gebiete der Landwirthſchaft 50 000 Mk.
nimmt das Wort

Abg. Frhr. v. Wangenheim Bund der Landwirthe): Jch habe
zunächſt dem Herrn Staatsſekretär dafür zu danken, daß dieſer Titel

in den Etat eingeſtellt wurde. Jn dem Etat des Reichsamts des
Innern iſt für die Intereſſen der Landwirihſchaft inkl. dieſer 50 000 Mk.
jetzt eine Summe von 621 800 Mk. eingeſtellt darin iſt aber ein
Poſten von 499 300 Mark für die Gendarmen und für die Be
wachung der Grenzen enthalten es bleibt alſo für die Landwirtb
ſchaft außerordentlich wenig übrig. Dagegen ſind für den Handel
7 071 200 Mk. eingeitellt (Hört, hört rechts), alſo ein ziemlich hoher
Betrag. Jch hoffe, daß der Fonds in verſtärkter Weiſe ſpäter wieder
kehrt. Wenn Herr v. Siemens meint, daß unter dem Zollſchutz ein
techniſcher Rückſchritt der Landwirthſchaft eingetreten ſei, ſo ſcheint
ſeine vorzügliche Quelle der „Nordoſt“ geweſen zu ſein. Wenn Herr
Steinhauer das von ſich ſagt, ſo will ich mit ihm
darüber nicht ſtreiten, in anderen Kreiſen iſt man anderer Anſt t.
Zudem hat die Ausſtellung in Paris gezeigt, daßtz die
deutſche Land wirthſchaft techniſch auf der Höhe ſteht und
Herr v. Siemens ſich im gründlichen Jrrthum befindet. Jy Bezug
auf die Pferde ucht liegt die Sache genau ſo. Wenn Herr v. Siemens
erſt länger Landwirth iſt, wird er das auch kennen ſernen. Redner
führt zum Beweiſe dafür eine Reihe von ſtatiſtiſchen Zahlen vor und
geht ſodann auf die Thätigkeit des Vereins „Nordoſt“ ein und
weiſt nach, daß dieſer allen Beſtrebungen zur wirklichen
Förderung der Landwirtbſchaft entgegen wirke, daß er für
fich alſo nicht wirkliche Fürſorge der Landwirthſchaft
in Anſpruch nehmen könne. Des Weiteren weiſt er gegenüber den
Ausführungen des Abg. Dr. Siemens nach, daß es nicht Poſe
muckelpolitik wäre, ſondern wirkliche nationale Wirthſchafispolirik,
wenn das Kapitel weniger die ausländiſchen Werthe, mehr aber
den deutſchen Grund und Boden bevorzugen wollte. Vielleicht
kümmert ſich Herr von Siemens etwas mehr um die Beſtredungen
der Landwirthe und um landwirthſchaftliche Ausſtellungen, dann
wird er vielleicht zu der Anſchauung ge'angen, daß es ganz gut
wäre, einige Millionen der Deu ſchen Bank nicht nach Anatolien
zu ſchicken, ſondern in Deutſchland zu belaſſen. Er könnte ſich da
dur h nicht nur ein großes Verdienſt erwerben, ſondern er könnte
wirklich dabei auch etwas verdienen (Heiterkeit.) Den Herren von
„Nordoſt“, insbeſondere den Herren v. Siemens und Steinhauer, kann
ich nur empfehlen, nicht Urtheile über uns zu fällen, die ſcharf und
ungerecht ſind. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Steinhauer (fr. Va.): Zu jenem Vorwurf, den der Vor
redner gegen den Nordoſt erhoben hat, kann ich nur antworten er
möge Namen nennen.

Abg. Frhr. v. Wangenheim (B. d. L.) nennt hierauf einſtweilen eines Sond witz mit dem Vorbehalt, weitere
Namen zur Verfügung zu ſtellen.

Damit ſchließt dieſe Debatte.
Beim Titel Reichsſchuldenkommiffſion befürwortet
Abg. Müller Sagan eine von ihm beantragte Reſolution

betr. Erzielung einer möglichſt gleichmäßigen deutſchen
Rechiſchreibung für das Reichsgebiet und, ſoweit an
gängig, auch für die deutſchen Sprachgebiete in Oeſterreich und der
Schweiz.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die ſogenannte Putt
kamerſche Orthographie iſt im preußiſchen Kultus- Miniſterium
einer Nachprüfung unterzogen worden. Dabei hat ſich ergeben, daß
dieſe Orthographie nur geringer Aenderungen bedatf. Mit den anderen
deutſchen Einzelſtaaten werden nach dem Willen des Reichskanzlers
Verhandlungen über eine einheitliche Orthographie geführt werden.
Zu einem Reſultat werden dieſelben aber jedenfalls nur führen auf
Grundlage der Puttkamerſchen Orthographie, nicht auf Grundlage der
Sprache des Bürgerlichen Geſetzouches. Herrſcht erſt im Reiche eine
einheitliche Orihographie, ſo wird dies jedenfalls auch ohne beſonderes
Zuthun auf die deutſchen Sprachgebiete in Oeſterreich und der
Schweiz zurückwirken, für ſie vorvildlich wirken.

Die Erörterung wird hierauf geſchloſſen, die Reſolution an
genommen.

Beim Kapitel Statiſtiſches Amt fordert
Abg. Thiele (Soz.), daß den Gewerbeinſpektoren ein beſſeres

und ausreichenderes ſtatiſtiſches Material zur Verfügung geſtellt
werde, namentlich darüder, welchen ſtrafrechtlichen Erfo'g ihre
Anzeigen gehabt haben. Ferner fordert der Redner eine Produktions-
ſtanſtik und kommt dann auf die Lage der Mansfelder Berg-
arbeiter.Vizepräſident Dr. v. Frege bittet. den Redner, zum Gegenſtand

der Erörterung zurückzukehren. wAbg. Thiele ſetzt die Erörterungen über die Verhältniſſe im
Manstelder Bergbau unter Bezugnahme auf die früheren Aeußerungen
des Aba. Dr. Arendt fort und wird wiederholt vom Vizepräſidenten
Dr. v. Frege zur Sache ermahnt.

Abg. Dr. Arendt: Der Mansfelder Bergbau iſt ohne die
jugendlichen Arbeiter nicht ausführbar; die achtſtündige Ardbeitszeit
iſt in Mansfeld durchgeführt ſoweit irgend welche Ausſchreitungen
vorkommen greift die Gewerkſchaft ſofort ein. Redner
beſchäftigt ſich dann mit dem Fall Rothe und fragt: Was geht
eigentlich dieſe ganze Sache den Reichstag an? (Veifall.) Der
Herr Abg. Thiele möge ſeine Behauptungen außer
halb dieſes Saales wiederholen, dann werden die
Gerichte darüber entſcheiden. Rothe iſt ein Ehrenmann
durch und durch. Wenn Sie Ihrer Sache ſicher ſind, bringen Sie
ſie morgen in Jhrem „Volksblatt“. (Bravo!)

Präſident Graf Ballerem: Nachdem der Abg. Thiele die
Mansfelder Gewerkſchaft zur Sprache gebracht hat, mußte ich auch
Herrn Dr. Arendt darüber ſprechen laſſen. Jetzt iſt ſie aber bei
dieſem Titel erledigt. (Beifall.)

Perſönlich erklärt Abg. Thiele, daß er den Wunſch des Abg.
Dr. Arendt nicht erfüllen könne, da er nicht ſeine Anſicht wiedergebe,
ſondern ſich auf Sachoerſtändige ſtütze.

Abg. Dr. Arendt: Der Abg. Thiele ſollte die Reichstagsbühne
und die Redefreihe t nicht in ſolcher Art mitzbrauchen.

Abg. Thiele Es iſt nicht meine Gewohnheit, die Verhandlungen
in die Länge zu ziehen. Jch brauche das um ſo weniger einem
Manne gegenüber, der ſich wiederholt hier als ein luſtiger Auguſt
aufgeſpielt hat.

Präſident Graf Balleſtrem Wegen der Aeußerung rufe ich
den Abg. Thiele zur Ordnung Beifall.)

Abg. Werner (Antiſ.) ſpricht ſich bei Titel 2 für Aufbeſſerung
der Gehälter der Bureaubeamten des Statiſtiſchen Amtes aus.

Veim Kapitel Normal Aichungs Kommiſſion
wünſcht Abg. Röſicke- Deſſau (wildlib.) einen Aichungszwang für
Bierfäſſer.

Staatsſekretär Poſadowsky: Wahrſcheinlich wird dem Reichs
tage in der nächſten Seſſion ein Geſetz darüber zugehen.

Hierauf wird die weitere Berathung auf Freitag 1 Uhr vertagt.
Schluß X6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgevrdnustenhaus.

16. Sitzung vom 31. Januar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Hammerttein.
Die Berathung des landwirthſchaftlichen Etats

wird fortgeſetzt.
Beim Kapitel Allgemeine Ausaben“ bitten die Abgg. Frhr.

v. Seherr-Toſt (fek.) und Dr. Lotichins (nl.) um größere Unter
nützung der landwirthſchaftlichen Vereine, ſowie um weitergehende
Förderung des Obſt- und Weinbaues.

Abg. Jderhoff (frk.) bittert um Anlegung von Kanälen zur
Urbarmachung weiter Strecken in Ofifriesland.

Abg. v. Savigny (Ctr.) empfieht, bei der Vertheilung der
Mittel aus dem Wenifonds die beſonderen Verhältniſſe der einzelnen
Landestheile mehr als bisher zu berückſichtigen und auch bei An
legung von Waſſerleitungen auf dem Lande die ſtaatiiche Unterſtützung
nicht zu verſagen.

Bei dem Titel der außerordentlichen Ausgaben „Verſtärkung des
Dispofitionsfonds zu Prämien bei Pferderennen“ bemerkt

Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.): Seine Freunde könnten für dieſen
Titel nicht eintreien. Der Werth der Pferderennen zur Erprobung
der Leiſtungsfähigkeit der Pferde ſei zweifeitaft.

Ein Regierungskommiſſar bittet unter Hinweis auf die Noth
wendigkeit der Rennen ſchon zu militäriſchen Zwecken den Titel zu
bewilligen.

Abg. Herold (Ctr.) hält die ſtaatliche Unterſtützung der ſeines
Erachtens unentbehrlichen Rennen für wünſchenswerth.

Abg. Dr. Sattler (nl.) würde für den Titel ſein, wenn man
den Totaliſator unterdrücken wollte.

Abg. Dr. Friedberg (nl.) vertheidigt den Totaliſator als dankens
wertven Anreiz beim Rennen. Das Mittel, die Rennoereine lebens
fähig zu erhalten, ſolle man nicht von der Hand weiſen.

Miniſter v. Hammerſtein erklärt es für feſtſtehend, daß die
Pferdezucht ohne die Probeleiſtung der Rennen nicht vorwärts
ſchreiten könne. Das Abgeordnet haus werde die Mittel zur
Hebung der Pferdezucht nicht verweigern.

Der Titel wird bewillint.
Abg. Hirt (konſ.) empfiehlt die Unterſtützung der landwirth

ſchaftlichen Lokalvereine durch die Land virthſchaftskammern.
Der Reſt der außerordentlichen Ausgaben wird ohne weſentliche

Debatte bewilligt desgleichen das bisher zurückgeſtellte Kapitel 101 a
des Ordinariums.

Die Reſolution der Budgetkommiſſion ſowie der dazu geſtellte
Antrag Arendt (konſ.) und Gen. (Hypothbekenbankweſen) ſoll
ſpäter folgen.

Es folgt die zweite Leſung des Etats der Juſtizverwaltung.
Beim Titel „Miniſter-Gehalt“ bittet

Abg. Hölle (nl.) um Eindringung eines Geſetzeniwurfs betr.
Herabſetzung der Gerichtskoſten auf Grund der Schlüſſe,
die man aus den jüngſten Erhebungen ziehen kann.

Abg. Schmitz-Düſſeldorf (Ctr verweiſt auf die bedenk'ichen
Erſcheinungen im Anwaltſtande, die jüngſt zu Tage getreten ſind.
Hoffentlich werde es der Anwaltkammer gelingen, die unlauteren
Elemente zu beſeitigen.

Abg. Peltaſohn (frſ. Vgag.) vermuthet, daß die jüdiſchen Rechts
anwälte bei der Ernennung zu Notaren oft abſichtlich wegen ihres
Glaubens übergangen werden.

Juſtizminiſter Schönſtedt Der Vorredner geht von dem falſchen
Geſichtspunkte aus, daß bei der Ernennung zu Notaren das Be
dürfniß der konkurrirenden Rechtsanwälte entſcheide, nicht aber das
der Bevölkerung. Die Juſtizverwaltung hat aber die Pflicht, die
Intereſſen der juriſtiſchen Rath ſuchenden Bevölkerung wahrzunehmen.
Jn Berlin ſind 851 Rechtsanwälte, davon ſind 526 jüdiſche, alſo
aller. (Hört, hört, rechts.) Umer den 176 Notaren ſind 65 jüdiſch,

alſo etwas über L. Der Prozentſatz der jlidiſchen Bevölkerung in Berlin
beträgt nur 5,14. (Hört, hört, rechts.) Ich würde es zunächſt ablehnen
im Einzelnen Auskunft zu geben dazu bin ich weder verpflichtet noch
berechtigt. Von meinem Rechte mache ich nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen Gebrauch maßgebend iſt zunächſt das Vertrauen der Be
völkerung. Ich kann es nicht verantworten, wenn z. V. in Berlin
die jüdiſchen Notare etwa nach dem Prozentſatz der jüdiſchen Rechts
anwälte angeſtellt würden, das würde entſchieden Anſtoß in vielen Kreiſen
der Berliner Bevölkerung erregen Gerade bei den Geſchäften eines Notars
bandelt es ſich um das Geſchäft eines Vertrauens. Ich beſtreite gar nicht
die Tüchtigkeit, die Ehrenhaftigkeit, die Vertrauenswürde jüdiſcher Notare,

aber gerade die Geſchäfte eines Notars ſind ſolche, welche ein größeres
Zutrauen vorausſetzen. Es handelt ſich vielfach um innere Familien
angelegenheiten, diskrete Sachen, über die man nur mit dem Manne
ſeines Vertrauens verhandein mag, die ein großer Theil unſerer Be-
völkerung einem jüdiſchen Beamten nicht anvertrauen möchte. Jch
habe keinen Vorwurf gegen die jüdiſchen Juriſten, aber ich muß
mit der Auffaſſung rechnen, die die chriſtliche Bevölkerung
dahindrängt; ſie will es mit chriſtlichen Beamten zu thun haben.
Von einer Verletzung der Verfaſſung kann hier keine Rede ſein, das
iſt auch wohl gar nicht ernſthaft gemeint worden. Jn einer Stadt
wie Berlin liegt die Sache ſo, daß, wenn wir die Notare nach dem
Verhältniß der Rechtsanwälte wählen würden, wir nach zehn Jahren
überhaupt keinen chriſtlichen Notar in Berlin mehr hätten, und
dafür möchte ich die Verantwortung nicht übernehmen. Die Zahl
der jüdiſchen Rechtsanwälte bat ſich prozentualiter vom
Jahre 1887 dis zum Jahre 1900 von 20,4 Prozent auf
26,8 Prozent erhöht. Das iſt eine ſehr erhebliche Steigerung,
und dieſe geht immer weiter. Wie auch ſchon der Vor-
redner ausgeführt hat, liegt der Grund in den beſtehenden Ver
bältniſſen. Bei dieſem progreſſiven Vorſchreiten der Zahl jüdiſcher
Aſſeſſoren findet ihre Anſtellung als Richter die allergrößte Schwierig
keit. Jch hätte nicht erwartet, daß gerade der Juſtizverwaltung ein
ſolcher Vorwurf gemacht wird, denn ſie iſt allein die einzige aller
Verwaltungen, die jüdiſche Aſpiranten anſtellt; kein einziges der
and ren Reſſorts ihut das, wir aber behalten die Herren in unſerem
Reſſort. Es iſt abſolut unmöglich, ſo wird mir aus manchen
Orten geſchrieben, einen jüdiſchen Richter noch anzu
ſtellen Sie ſehen daraus, mit welchen Schwierigkeiten
ich zu kämpfen habe, und Sie werden daher ihre Vor
würfe nicht aufrecht erhalten können. Gewiß, die Juden ſind nach
der Verfaſſung gleichberechtigt, alle öffentlichen Aemter zu dekleiden,
aber ich erkenne nicht an, daß die A legung eines Examens ſchon
einem Jeden ein Recht auf Anſtellung im Staatsdienſt giebt; es
muß des von Fall zu Fall nach Prüfung unter Berückſichtigung
der geſammten Verhältniſſe eintreten. Zahlreiche jüdiſche Herren
haben mir perſönlich auch wiederholt zugegeben, daß es nicht möglich
ſei, die jüdiſchen Juriſten in dem Maße zu berückſichtigen, wie es nach Anſicht
des Herrn Teltaſohn möglich wäre. Die Herren ſind ſelbit ſo vernünftig,
das zuzugeben. Daß es dahin gekommen iſt, daß die jüdiſche n An
wälte länger war. en müſſen als die chriſtlichen, iſt richtig, und ich
glaube auch, daß der Zeitraum ſich im Laufe der Jahre noch ver-
jängern wird, aber ich kann daran nichts ändern. Dem Abgeordneten
Schmitz erwidere ich, daß alle Beſchwerden, die ſich aus der An
wendung neuer Geſetze ergeben, als Material für eine
künftige Reviſion des Geſetz Buches geſammelt werden.
Bezüglich des Geſetzes über die Fürſorgeerziehung Minder-
jähriger iſt eine Verfügung an die Staatsanwälte ergangen,
daß ſie ſich mit den Waiſenräthen in Verbindung ſetzen ſollen. An
die Vormundſchaftsrichter habe ich mich nicht gewandt ich habe das
Vertrauen, daß ſie Alle ſich der hohen Bedeutung dieſes Geſetzes
bewußt ſind und das Jhrige thun werden damit das Geſetz die
heilſamen Wirkungen entfaltet, die wir uns von ihm verſprechen.
(Beifall rechts.)

Abg. Dr. Barth-Kiel (freiſ. Volksp.): Die Grundſätze, nach
denen der Juſtizminiſter verfährt, haben bei uns großes Erſtaunen

er Miniſter verfährt nicht nach der Verfaſſung,
ondern nach dem Jntereſſe der Bevölkerung. Es handelt ſich hier

um die vrinzipielle Frage, ob der Anhänger der einen Konfeſſion
nicht das gleiche Recht hat, wie der Anhänger der anderen. Aendern
Sie die Verfaſſung, wenn ſie Jhnen nicht zuſagt. Solange ſie aber
beſteht, muß ſie auch befolgt werden.

Abg. Faltin (ECtr.) ſpricht ſich für eine Vermehrung der
preußiſchen Dolmetſcherſtellen ſowie der Gerichtsſchreiberſtellen in
Oberſchleſien aus.

r Schönſtedt giebt zu, daß die Gerichtsſchreiber-
ſtellen in Oberſchleſien noch erheblich vermehrt werden müſſen. Auch
ein Mangel an Dolmetſchern in der dortigen Gegend ſei ein-
zugeſtehen. Das beſte Mittel zur Abhilfe wäre ſchon, daß die
polniſche Bevölkerung deutſch lernt. (Beifall.)

Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr
Kanalvorlage. Schluß 4 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Kitchener telegraphirte geſtern aus Pretoria:
General Knox hat am 29. Januar mit den Truppen

De Wets ſüdlich von Welcome ein Gefecht gehabt. Nach mehr-
ſtündigem ununterbrochenen Kampfe ließen die Buren fünf Todte
auf dem Schlachtfelde. Drei Buren wurden gefangen genommen.
Die Buren haben eine große Anzahl Verwundeter mitgenommen.
Auf engliſcher Seite wurden ein Offizier und ein Mann
getödtet ein Major und zwei Mann verwundet. Geſtern
Abend haben die Truppen De Wets dann bei
Jsraelsport die nach Bloemfontein, führende
Bahnlinie überſchritten. Die Kolonne des Generals
Bruce-Hamilton, welche in der Nähe lagerte, kointe nicht mehr mit
dem Feind in Fühlung kommen. General French ſäubert
mit ſeiner Kavailerie und berittener Infanterie das Land öſtlich von
Pretoria und Jobannesdurg zwiſchen den nach der Telagoa-Bai und
Natal führenden Bahnlinien. Geſtern ſtieß er im Thal des Wilge
auf etwa 2000 Buren. Der Feind zog ſich indeſſen mit einem
Verluft von vier Todten und neun Verwundeten zu ück. Auf
r Seite betrugen die Verluſte einen Todten und ſieben Ver
wundete

Aus dieſem Telegramm wird man wieder nicht klug, ob
die Engländer nun einen Erfolg oder eine Niederlage davon
getragen haben. Es iſt alſo ſicher eine Niederlage geweſen.
Denn im Falle eines Erfolges pflegen die britiſchen Tele
gramme deutlicher zu ſein. Damit ſtimmt auch überein, daß
der „Daily Mail“ aus Kapſtadt die Meldung, De Wet ſei
mit einer großen Truppenmaſſe in die Kapkolonie
eingedrungen, beſtätigt wird. Jn der Umgebung
Krügers wird auf Grund direkter Nachrichten vom Kriegs-
ſchauplatz verſichert, daß die Lage der Buren ſeit zehn
Monaten nicht ſo günſtig geweſen ſei wie ſetzt.
Man beſtätigt im Haag, daß die Buren die Abſicht
haben, alle Goldminen zu zerſtören, deren ſie ſich
re chtigen können. Das Reuter-Bureau meldet da
zu noch:

Kapſtadt, 31. Jan. Der kürzlich unternommene Angriff der
Buren auf die Minen von Vanryn und Modderfontein
war, wie jetzt bekannt wird, ernſt er wurde von demſelden Kom-
mando ausgeführt, das die Werke in Kleinfontein und Brakpan jzer-
ſtört hat. an defürchtet, daß fich der Schaden auf ſech
Millionen Mark belaufe. Es ſind Schritte zum beſſeren Scbutze
der auswärts liegenden Minen gethan worden. Die Militärbe-
hörden haben genehmigt, daß ſich zwei Mitglieder der Kammer nach
den Minen von Johannesburg begeden, um die Intereſſen der Minen
beſitzer wahrzunehmen.

Weiter liegt noch folgendes Telegramm vor:
Bloemfontein, 31. Januar. Der Kommiſſar in Kroon

ſt ad hat dem hieſigen Militärgouverneur mitgetheilt, daß Andries
Weſſels, der die Friedenskommiſſion nach Morgendaal begleitet
hat, am 28. d. M. auf Befehl De Wets in Klipfontein erſchoſſen
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China.
Die von der chineſiſchen Regierung ſo heiß erſehnte

gurückziehung der fremden Truppen aus Peking und
der Provinz Tſchili dürfte zwar noch längere Zeit auf ſich warten
jaſſen, immerhin beſchäftigen ſich auch die leitenden Kreiſe
des deutſchen Oberkommandos bereits mit dieſer Frage,
und man muß ſagen, daß ſie es den Chineſen mit der Erreichung
dieſes Zieles nicht gar zu ſchwer machen wollen. Ein Tele
gramm des „L.-A.“ meldet heute

London, 31. Jan. Nach einer Depeſche aus Peking über
mitteke Graf Walderſee den Geſandten einen Plan mit
folgenden Vorſchlägen Ehe eine Aenderung der militäriſchen Haltung
der Verbündeten möglich ſei, müſſe die chineſiſche Regierung Schritte

zur Erfüllung der Friedensbedingungen unternehmen. Die wirk

liche Strafvollſtreckung an den Schuldigen,
deren Strafe die Geſandten verlangen, genüge
hierzu. Nach Erfüllung dieſer Bedingung könne
der Truppenrückzug aus Peking und Paotingfu
erfolgen und die Zahl der Truppen in Petſchili reduzirt werden.

Walderſee macht auf die Unmöglichkeit der
Einſchiffung von Truppen vor Monat März
aufmerkſam. Tientſin und die Umgegend
von Shanghai müßten von internationalen
Truppen beſetzt bleiben, bis China die Ordnung
in Tſchili hergeſtellt und die Jndemnitäts- Vorſchläge an
genommen habe. Walderſee giebt ſchließlich die Anzahl der noth
wendigen Okkupations- Truppen an den verſchiedenen
Stationen an und ſchlägt vor, daß auf jeder Station nur Truppen
einer Nationalität ſtehen und der Oberbefehl jährlich zwiſchen den

Nationen wechſein ſolle.
Feld marſchall Graf Walderſee meldet am 31. Januar aus

eking:p Die Kolonnen Hoffmann und Auer ſind ohne Zwiſchenfall zurück

gekowmen, da die Räuber durch vorzüglichen Nachrichtendienſt recht
zeitig gewarnt worden ſind.

Eine blutige Familientragödie, die durch einen von
einem engliſchen Offizier begangenen Ehebruch verurſacht zu
ſein ſcheint, hat ſich in Peking abgeſpielt. Wie dem „Stand.“
gemeldet wird, erſchoß ein Däne Namens Lindberg ſeine
Frau und dann ſich ſelbſt, nachdem er einen engliſchen Offizier
verwundet hatte. Der Letztere wird wahrſcheinlich mit dem
Leben davonkommen. Jn Schanhaikwan ſollen bei der
Vernichtung chineſiſchen Pulvers durch eine Exploſion
40 japaniſche Soldaten getödtet und zwei engliſche
Soldaten verwundet worden ſein.

Ans Nah und Fern.
Ueberfälle auf Mädchen und Frauen waren in der letzten

e in Schöneberg und Deutſch-Wilmersdorf bei
erlin öfter vorgekommen, ohne daß es gelingen wollte, des Thäters

habhaft zu werden. Jetzt iſt der Maurer Block feſtgenommen
worden, der der Strafthaten dringend verdächtig erſcheint. Block,
ein verheiratheter Mann, hatte in Wilmersdorf ein Dienſtmädchen
auf ein freies Feld verſchleppt er konnte aber gleich ergriffen werden.
Er wird den früheren Opfern gegenübergeſtellt werden, da man in
ihm den Verbrecher erwiſcht zu haben annimmt.

Ueber eine Brandkataſtrophe, bei welcher eine große Zahl
von Perſonen in Lebensgefahr ſchwebte, meldet ein Telegramm aus
Paris Jm Hauſe des Boulevard des Jtalien, in deſſen Erdgeſchoß
ſich das Zaubertheater von Robert Houdin befindet, brach geſtern
um 4 Uhr Morgens Feuer aus. Straßenpaſſanten, welche den
Feuerſchein bemerkten, holten ſämmtliche Bewohner des großen Ge-
bäudes aus den Betten. Um 5 Uhr hatte die Feuerwehr den
Brand gelöſcht. Der Dachſtuhl des Hauſes wurde vom Feuer zerſtört.

Selbſtmord eines Bantkaſſirers. Der in dem Bankhauſe
C. H. Kretzſchmar, Jaägerſtraße 8 zu Berlin angeſiellte Kaſſirer
Bernheim hat geſtern Selbſtmord verübt. Ein anderer
Angeſtellter des erwähnten Bankhauſes Namens Fränkel hatte
Unterſchlagungen im Betrage von 80000 Mark begangen. Mit
dieſer Defraudation hängt der Selbſtmord des Kaſſirers Bernheim
zuſammen.

Ehrung Verdis. Der Senat von Rom nahm einſtimmigden vom Knteerichismiviher eingebrachten Geſetzentwurf an, das

Geburtshaus Verdis in Roncole als Nationaldenkmal
zu erklären und die Ermächtigung zu ertheilen, daß die Leichen Verdis
und ſeiner Gattin in dem von Verdi in. Mailand gegründeten
Jnſtitut für alte Muſiker beigeſetzt werden.

Die Brandkotaſtrophe in Hoboken wird am 11. Februar
vor dem Seeamt zu Bremen zur Verhandlung kommen.

Der Rhein iſt bei Köln ſeit geſtern von 3,79 auf 4,19 m ge-
ſtiegen. Vom Oberrhein wird weiteres Steigen gemeldet. Die
Moſel iſt ſeit geſtern um 21 em auf 3,17 m und der Neckar
um 76 em geſtiegen.

Eiſenbahnunfull. Auf dem Lehrter Bahnhofe zu Berlin
ſtürzte geſtern eine Maſchine ab, wobei ein Mann unter dieſelbe
gerieth und von ihr erſchlagen wurde.

Auf dem Neuban des Poſt gebäudes Ecke der Jnvaliden-
ſtraße und Wilhelmufer in Berlin wurde ein Schloſſer geſtern
Nachmittag von einem herabſtürzenden Motor zermalmt und
ſofort getödtet.

Die Untergrundbahn in Paris ließ geſtern Nachmittag mehrere
von neu angeworoenen Bedienſteten geführten Probezüge fahren
falls der Verſuch gelingt, ſoll heute der Verkehr trotz des Ausſtandes
theilweiſe wieder aufgenommen werden.

Mordprozeſz. Jm Prozetz gegen die Eheleute Ott in Wien
wegen Ermordung ihres fünfjährigen Sohnes und
Verbrennung der Leiche wurde der Angeklagte Ott wegen
Mordes zum Tode durch den Strang, Frau Ott wegen
Mitſchuld am Morde zu zwölf Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Stürmiſche Szenen im Parlamente.
In dem geſtern zuſammengetretenen Reichsrath hat es ſofort

bei Veginn der Sitzung eine ſtürmiſche Szene gegeben. Der Draht
me det uns darüber das Folgende: Als Miniſterpräſident Körber
aufſtand, um zu ecklären, Weigel als älteſter Abgeordneter werde das
Präſidium übernehmen, brüllten der czechiſche Sozialiſt Skiofac und
noch zwei Genoſſen auf Czechiſch: Der Miniſteroräſident muß
czechiſch ſprechen! Ein entſetzlicher Tumult entſtand.
Die deutſchen Abgeordneten lachten was die Czechen noch mehr er
bitterte. Die czechiſchen Sozialiſten fanden Unterſtützung bei den
übrigen Czechen. Als dann der Alterspräſident einen Nachruf auf
die Königin Viktoriahaltenwollte, ſchrieen die ChriſtlichSozialen
und die DeutſchNationalen zugleich „Heil den Buren!“ Wieder
folgte ein großer Sfandal, und als der ſich legte, ertönte
ein Ruf: „Zum Teufel mit der Königin Viktorial“Die Deutſch Radikalen ſchwenken die vor ihnen liegenden
Diuckſchtiften und ſchreien immer wieder: „Heil den Vuren!
Nieder mit England Weigel ſieht minutenlang faſſungslos dieſer
Kundgebung zu und verlucht, ihr durch eine Huldigungskundgebung
für den Kaiſer Franz Joſeph ein Ende zu machen. Die
Deutſch Radikalen und Sozialiſten verlaſſen den Saal und kehren
erſt nach dem auf den Kaiſer ausgebrachten Hoch zurück. Die
erſte Sitzung bat jede Hoffnung auf eine Arbeits-
fähigkeit des Hauſes vernichtet.

Spanien.
Die Angelegenheit des Prinzen Franz

von Bourbon,
den die Regierung ſeines Generalranges beraubte, macht großes Auf-
ſehen. Der Prinz veröffentlichte, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, ein
beleidigendes Schreiben gegen die KöniginRegentin und unterhielt
einen geheimen Briefwechſel mit Don Carlos.

Oſtaſien.
Von den Philippinen.

Durch die Unficherheit der Zuſtände auf den Philippinen werden
die privaten Intereſſen der Geſchaäftsleute aller Nationalitäten, die
dort Kapitalien angelegt baben, ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Jn
dieſen Kreiſen diängt man begrefflicherweiſe darauf, daß auf den
Inſeln endlich eine geregelte Verwaltung von den Amerikanern ein-
geführt wird, aber die ſo enannte Spooner Bill, die den Präſi
denten der Vereinigten Staaten zur Einrichtung eines Verwaltungs-
apparates ermächtigt, harrt noch immer ihrer Erledigung. Vor Kurzem
kam die Meldung aus Manila, daß der dortige deutſche General
konſul die deutſche Regierung erſucht habe, Waſhington
diplomatiſche Schritte thun zu laſſen, um die Beſchlrunigung der An
gelegenheit zu betreiben. Wir erhalten jetzt aus Waſhington die
telegraphiſche Meldung, daß das dortige Staatsdepartement irgend
welche Mittheilungen in dieſer Richtung von der deutſchen Botſchaft
nicht erhalten habe, es ſei aber den Vereinigten Staaten ſehr
wohl bekannt, daß die auswärtigen Kavitaliſten, nicht allein
die deutſchen, ſondern auch die engliſchen, den ernſtlichen
Wunſch hegten, ſobald dies ohne Gefahr geſchehen könne mit der
Anlage größerer Geloſummen zum Zweck der Erſchließung
der Philippinen zu beginnen. Die Pbilippinen- Kommiſſion
habe berichtet, daß die Unmöglichkeit, den Filwinos auf die Dauer
das Wahlrecht zu verleihen, die Erſchließung des Archipels lahm lege,
und habe auch gemeldet, daß ſie auf den Deuck der deutſchen
Finanzintereſſenten vollſtändig gefaßt geweſen ſei.
fern

Telegramme
Berlin, 1. Febr. Die nächſte internationale Tele-

graphen- Konferenz findet in dieſem Jahre in London ſtatt,
und zwar am 15. Mai.

Berlin, 1. Februar. Der Verlagsbuchhändler Hugo
Spaamer iſt hier im 55. Lebensjahre geſtorben.

Moskau, 1. Febr. Hieſigen Blättern zufolge iſt Graf
Leo Tolſtoi wieder erkränkt.

London, 1. Febr. Dem Vernehmen nach eröffnet der
König in eigener Perſon das Parlament.

Johannesburg, 1. Febr. Der von den Buren an den
Werken von Modderfontein und Vanryn angerichtete Schaden
iſt weniger bedeutend, als anfangs angenommen wurde. Weiter
ſag gemeldet, daß Beyer auf Seiten der Buren das Kommando

Provinz Sachſen und Umgebung.
oo Liebenwerda, 31. Jan. Von der Erde verſchlungen.)

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern in der Nähe der
Domsdorfer Brikettfabrik. Ein junger Mann aus Preſtewitz,
welcher mit dem Werksgeſchirr beim Kiesfahren beſchäftigt war, ver
ſank plötzlich ſammt beiden Pferden und dem Wagen in die Tiefe,
ſodaß nichts mehr zu ſehen war. Wahrſcheinlich war das Geſchirr
dem vom Bergbau unterhölt n Terrain zu nahe gekommen. Mann
und Roß fanden einen plötzlichen Tod. Zur Unterſuchung des be
dauerlichen Unglücksfalles trifft heute ein höherer Bergbeamter aus
Halle an der Unglücksſtelle ein.

Quedliuburg, 30. an. (Der Eisgang der Bode.)
Durch den ſtarken Eisgang der Bode und die dadurch herbeigeführte
Ausuferung dieſes Fluſſes ſind in deſſen overem Gebiete Ver
wüſtungen herbeigeführt worden. So gleicht die Gegend öſtlich der
Neinſtedt Weddersleber Chauſſee einer großen Trümmerſtätte, die
mit Eisblöcken, zerbrochenen und entwurzelten Bäumen und ſonſtigen
Holzmaſſen bedeckt iſt. Jn der Nacht zum Montag war die erwähnte
Chauſſee ſtellenweiſe überfluthet und nicht zu paſſiren. Faſt ebenſo
gewaltig ſind die zwiſchen Quedlinburg und Weddersleben ober
halb des Bades „Dippenwoort“ lagernden Eismaſſen. Der
Sicherheitsſtreifen zwiſchen der Bode und dem Damm iſt von ihnen
in ſolcher Höhe bedeckt, daß nur die Kronen der Bäume herausragen.
Hier haben zwei Dammbrüche ſtattgefunden das Waſſer hat ſeinen
Weg über die Felder genommen und die Eismaſſen mehrere Kilo
meter weiter abwärts geiragen. Durch dieſe Ableitung des Waſſers
ſind das Reſtaurant Dippenwoort und die Gebhardtſche Gärtnerei
der Zerſtörung entgangen, die ſonſt unausbleiblich geweſen wäre.
Das Bodebett iſt jetzt bis auf kurze Strecken eis-frei; an den Ufern ſind die Eismaſſen oſt noch bis zu 3 m Höhe
aufgeihürmt. Da im Harze wieder Froſtwetter eingetreten iſt, iſt
der Waſſerſtand normal.A. Weruigerode, 31. Jan. (Betriebseinſtellung der
Harzquerbahn.) Jnfolge der ſtarken und andauernden Schnee-
verwehungen mußte wie ſchon telegraphiſch gemeldet, die Harz
querbahn geſtern ihre Fahrten zwiſchen den Stationen Haſſe-
rode und Jlfeld einſtellen. Jn den Thaleinſchnitten liegt der
Schnee theilweiſe 3. Meter hoch. Geſtern blieb der Nachmittagszug
bei Benneckenſtein ſtecken. Ein von hier entgegengeſandter
Hilfszug erlitt bei Elend dasſelbe Schickſal. Man hofft heute
noch die Geleiſe freizubekommen und den Zug weiterzubringen.
Solange der Flugſchnee anhält, iſt an eine Aufnahme der regel-
mäßigen Fahrten nicht zu denken.

Weimar, 30. Jan. (Denkmal.) Hier wird geplant,
dem verewigten Großherzog Karl Alexander ein Denkmal zu ſetzen,
und zwar auf dem Watzdorfplatz, dem Kriegerdenkmal Donndorfs
gegenüber.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seciwarte in Hamburg.

Meiſt bedeckt, feuchtkalt,Sonunabend, 2. Februar
Niederſchläge.

Sonntag, 3. Februar Kälter, meiſt bedeckt, Schneefälle,
lebhafte Winde.

Waſſerſtände.
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Unſtrut.
Straußfurt 30. Jan. 8,30 31. Jan. 2,40 0,90

Die Elbſtrombauverwaltung theilt uns mit, daß die
Eisbrechdampfer auch am 30. v. Mts. nicht vor Ort arbeiten
konnten, da unter ähnlichen Verhältniſſen wie am Tage zuvor
unterhalb und zwar zwiſchen Lauenburg und Boizenburg neu
entſtandene Eisverſetzungen beſeitigt werden mußten. Durch
theilweiſen Eisaufbruch in der unteren Saale ſind unterhalb
deren Müudung in der Elbe Eisſchiebungen bis unterhalb
Barby Km 296 entſtanden. Auf der oberen Saale und
Unſtrut iſt das Waſſer wieder in die Ufer zurückgekehrt es
haben ſich indeſſen zahlreiche Eisſchütze gebildet, ſodaß die Ueber
ſchwemmungsgefahr dort noch nicht vorüber iſt.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 31. Januar. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märk., 152,50 153 c. ab Bahn, Mai 158,25 158 Roggen,
inländ. guter 141 141,50 ab Bahn, Mai 141,75 141,50 C.
Gerſte, leichte inſänd. Futtergerſte, 132 141 ſchwere 146 154
ruſſ. 131 bis 137 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein
149,00 bis 159,00 märk., mecklenb., pomm. und prrußiſcher
mittel 143,00 bis 148,00 do. gering 140 142 poſenſcher
und ſchleſiſcher mittel 142 bis 144 do. gering 139 bis 141
Mais, amerik. Mixed 108,50 109 c. Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterwaare 146 158 A. Weizenmehl 00 19,00 21,75
Roggenmehl 0 und 1 18,10 bis 19,30 Weizenkleie, grobe 9,85
bis 10,25 feine 9,70 bis 10,00 Roggenkleie 9,60 10,00
Rüböl Mai 56--56,2 A. Mittagsbörſe: Weizen, märk., 152
ab Bahn, do. weißer 152,50 ab Baha, do. mittel 150,75 c. ab
Bahn, Mai 158 158,25 Juli 160--160,25 Roggen, märk.
768 Gr. 141 c. ab Bahn, oderbrucher 141,25 ab Bahn, Mai
141,50 Hafer, märk., mecklenb. und vomm. fein 148 bis 158
märk., meckl., pomm. und preuß. mittel 142 bis 147 gering
139 bis 141 voſenſcher und ſchleſ. mittel 141 bis 144 gering
138 bis 140 Mais, amerik. Mixed 108,50--109 A. frei Wagen.
Weizenmehl 00 19,00 bis 21,75 Roggenmehl 0 und 1 18,10
bis 19,30 Jan. 18,30 Rüböl Mai s56,10-56,20 Okt.
51,00 Spiritus 44,20 frei Haus. Preiſe um 28 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Mai 158,50 Juli 160,50 C Noggen
Mai 141,50 Juli 141,25 Hafer Mai 136,75 A. Juli
136,50 Mais Febr. 107 Mai 106,75 Juli 106,50
Mehl Mai 18,65 Ac, Juli 18,75 Rüdöl Mai 56,20 Okt.
51,00

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 31. Jan. Preiſe
für 100 kg netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 31,50 Kaiſer
Auszug 26,25 Weizenmehl 00 22,90--22,25 do. 0
20,00 20,25 Ac, Roggenmebl 0 22,00--22,50 do. I 21,00 bis
21,50 Futtermehl 14,00--14,50 Roggenkleie 11,00 11,75
Weizenkleie f. 9,75 Weizenſchaale 10 AC, Haidemehl 30

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 31. Jan.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, b. Schlachtgewicht.

Zum Vartaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

fanden oer un8. d. 3. d. g. d. kauft oertauft
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GeſammtAuftries dieſer Woche 64 Rinder (6 Ochſen, 17 Färſen, 31 Kühe, 10 Bulle0,

57 Kälber, 8 Schafe, 280 Schweine (280 Landſchweine, Ungary).
Zuſammen 409 Schlachithlere.

Bericht über den Schlachtvieymarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 31. Januar 1901.
Kuftrieb: 134 Rinder, und zwar: 57 Ochſen, 8 Kalden, 47 Kühe, 27

Bullen 740 Kälber: 258 Stück Schafvieh 14189 Schweine und zwar: 1418 deutſehe,
aus Ungarn. Zuſammen 2559 Thiere.

Marktpreiſe für 560 Kilog. in Mt.

v v
Thier
gatrung

gewidt i

Bezeichnung

Ochſen vollfleiſchige, ansgemäſtere döchſten Schlachtwerthes dis zu
6 Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere

9) gering genährte jeden Alters
voullfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

2) vo füfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten S hlachtwerthes bie
zu 7 Jahren

9) ältere ausgemäſtete Küd- und wenig gur entwickelte jüngere
Küte und Kalben

9) mäßig genährte Küde und Kalden
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere

3) gering genährte
1) feinſte Naſt- (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälder
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder

3) geringe Saugkätber 344) ältere gering genährte (Frefſer) S
Mafſtlämmer und jüngere Maſthammel 33

2) ältere Maſthammel 30mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchake) m
volle ſchige der feineren Rafſen und deren Kreizungen in
Alter dis zu Jadren S

2) er chige S3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S
9) ausländiſche (aus SVertauf:

113 Rinder, und zwar
44 Ochſen, 2 Kalben, 44 Küde, 23 Bullen

n 322

Kalben
und Kühe:

S t

Gulen

el

2

t

Schafe

Schweine
c ca

GSeſedäftsgang
langſam

mittelmäßig
igngſam

738 Kälder
255 Schafe

1297 Schweine

Waarene und Produkteunberichte.
Getreide.

Hamburg, 31. Januar. Wenzen ſtetig, holſteiniſcher loco 140
bis 153. Laplaſha 133-136. Roagen ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig,
cif. Hamburg 106 109, do. loco 110--112, mecklenburgiſcher 135
bis 143. Mais ſtetig, 105, Laplata 86. Hafer feſt.
Gerſte ſtetig.

LWien, 31. Januar. Weizen per Frühjahr 7,80 Gd., 7.81 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Fruhjahr 7,78 Gd.,
7,79 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni 5,43
Gd., 5,44 St ſer ver Frühjahr 6,48 Gd. 6,49 Vr., per MaiJuni

d Gd. Br.Peſt, 31. Jan. Weizen loco ſtill, do. per April 7,50 Gd.,
7,52 Br., do. ver Oktober 7,62 Gd., 7,63 Br. Roggen per April
7,34 Gd., 7,35 Br. Hafer ver Rpril 6,14 Gd., 6,15 Br. Mais
per Mai 1901 5,12 Gd., 5,13 Br.

Varris, 31. Jan. (Anfaugsdericht.) Weizen matt, ver Januar
18,75, per Februar 18,85, ver März-Juni 19,55, ver Mai Auguſt
20,05. Roggen ruhig, ver Januar 15,05, ver Mai Auguſt 15,25.

Varis, 31. Jan Schiußdericht.) Weizen behpt., ver Januar
18,80, per Februar 18,95, ver März Juni 19,70, ver Mai Auguſt
20,15. Roggen ruhbig, ver Januar 15,15, per Mai- Auguſt 15,25,

Antwerpen, 31 Januar. Weizen weichend. Roggen ruhig.
Hafer feſt, Gerſte weichend



e

c

Amfrervam, 31. Januar. Wetzen auf Termine geſchäftslos,
99. ver Mär; do. per Mai Roggen auf Termine behauptet
per März 128, per Mai 129.

b London, 31. Januar. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

Netivp-PYork, 31. Jan. (Telegramm.) Rother Winter Weizen,
loco 89 ver Januar ver März 73 ver Mai 802,, ver Juli80 Mais ver Januar 50, per Hiärz per Mai 441.

Mehl 2,75, Getreidefracht 2
Chicags, 31. Januar. Telegr. Weizen per Januar 73x,

ver Mai 75* Mais per Januar 36
Zucker.

Hambnurg, 31. Januar. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker
I. Prodult Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Januar 9,224, ver Februar 9,25, ver März 9,32x, per
Mai 9,474, pe Augun 9,67x, ver Oktover 9,25. Ruhig.

London, 31. Januar. 96 Proz. Javazucker ſoco 11 ruhig,
Rüben Rohzucker loko 9 sh. 2x d. Käufer, 9 sh. 31 d. Verkäufer.

Kaffee.
Hamburg, 31. Jan. (Anrangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Januar 29,75, März 30,25, Mai 30,75, September 31,50.
Tendenz Behauptet.

Hamvurg, 31. Jan. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Januar 29,75 G., März 30,25 G., Mai 30,75 G.,
September 31,50 G. Behauptet.

Havre, 31. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee. Jn New-Hork
ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio 6000 Sack, Santos 20 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Tavre, 31. Januar. Schlußbericht. Kaffee good average
Santos Januar 36,50, März 36,50, Mai 36,75. Tendenz
Unregelmäßig.

Amſterdam, 31. Januar. Java Kaffee good ordinary 32.
Petroleum.

Bremen, 31. Januar. Petrroieum. Faß jzollfrei. Standard
white loco 6,90 Br.

Hamburg, 31. Januar. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6,80 Br.

Antwerpen 31. Jan. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., Januar 18 Br., Februar 181 Br.,
April 15 Br. Tendenz Ruhig.

Rew--York, 31. Januar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,45 do. in Philadelphia 7,40, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 117.

Spiritus.
Rordhaufen, 30. Januar. Branntwein 40 Vol. für 100Kilogr. (105—106 Lir.) 58.00— 60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.

für 100 Kilogr. (106 107 Lir.) 64,00-—66,00 M.

durch die Handelskammer notirr.
Hamburg, 31. Januar. Sviritus ſtill, Januar 17,50 G., kleine 30 35 Pfg., Cabliau, große 20-

Januar Februar 17,50 G., Februar März 17,50 G.
Paris, 31. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus

30,00, Februnr 30,50, März April 31,00, MaiAugu
Paris, 31. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus

ohne Faß ab 65 Pf. kleine 30—45 Pfg., Mothſungen 40—50 Pfg., Scholle g.
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der große 40--50 Pfg., mittel 40--50 Pfg., kleine 20 25 tfg., leben de

Pfa., Schellſ(ſche, große 50 55 Vfg., mittel 47—50 Pfg 533 Ffa, kleine 20—30 Vig.,

Seehechte Pfg. Lengfiſch 15--18 Pfa., Blaufiſch 14—15 Vifg.,
behpt., Januar Knurrhähne 10--11 Pfa., Dorſch 18--23 Pig., Rochen 10-12 Pfg.

ſt 31 50. Lachs, rothfl. 350 Pfa., Elblachs Pfa., Silberlachs 250 Vfg
ruhig, Januar Lachsforellen Pfa., Zander 65-90 Pſg., Flußhechte 50 die

32,00, Februar 32,50, MärzApril 31,00 Mai- Auguſt 31,75. 70 Vfa., Barſe 30--35 Pfq., Brachſen 25—28 Pfg., Schnepel
Hülſenfrüchte. Pfg., Hummern, lebende 210--230 Pfg.

Magdeburg, 31. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis Stroh. Hen.
23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 18,00 Magdeburg, 31. Januar. Richtſtrob 5.50 6.50 M., Krumm-
dis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
ſtroh 3,50-4,00 Mk., Heu 6,00--7.,50 Mk. für 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Köln, 31. Januar. Rüböl loco 65,90, Mai 6250. eHamburg, 31. Januar. Rüböl ruhig, loco 60.00. üng e Januar. Baumwolle. Matt. Upland midd
Hamburg, 30. Januar. Schmaiz. Amerik. Steam 38! Mk., Liverpool, 31. Januar. (SchlußBericht) Baumwolle,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special
Chambverlain, Roe u. Co. 398/, Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk.,

M.. do. do. Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen,
Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

u rie. gen n. Per Jan.Febr. 518/, Käuferpreis, Per Juniguli e Verk.Preis,
61,25. Februar 62.90, März April 62.75, ai Auguſt 88,75 t s e2 n h ärz Apri erk.-Preis, g. e .-Preiſte u 75 v T Veſrſers er mm- Schmalz Weſtern AprilMai do Käuferpreis, September Verk.Preis,

am ein. Stärke Rarto feinen Mai-guni 58 Käuferpreis,“ Oftober 42 Werth.

7 Metalle.I 9feuchte 33 945 e rwat. Kartoſfeiftärle und Weh 750 Amfſterdam, 31. Januar. Bancazinn 70.50.
Hamburg, 30. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt London, 31. Januar. Silber 27/15 Lſtrl., ChiliKupfer 71

171 17 Mk., Liefer. Febr.-März 17 17 Mk., Kartoffelmehl, Lſtrl., ver 3 Monate 71* Lſtrl., Blei ſpan. 15*/, Lſtrl., engl. 15*
prima Waare vromot irre 173, Mk., Lieferung Febr. März 17x dis Lſtrl. Zinn 121 Lſtrl. Zink 181 Lſtrl.

bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.Magdeburg, 31. Januar. Ezßkartoffeln 450—5,00 Mk. für Düngemittel.
e

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg 31. Januar. Rindſſeiſch im Großhandel 0,95 bis

z St i S inr 2 Glasgow, 31. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mired17 Mk., Superior Stärke 17 18 Mk., Suverior Mehl 18 numbers warrne 22 W 10

Hamburg, 30. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,45.

1,20--1,30 Mk., Rio de Janeiro, 30. Januar. Wechſel auf London 10*/1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch
Schweinefleiſch 1,20 1,40 MRk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel-

h S efleiſch 1,20-- 1,30 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Witk., Eßdutter 2,10 bis J Se2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00--5,20 Mk. Verantwortilch für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion vo 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffendeniſche.7 SHamburg, 30. gung heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich Ziſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der

je nach Qualität per Pfund: Steinvutt, große und
110 Pra.. kleine 70—-90 Vfg., Seezungen, große
kleine 110--120 Pfa., däniſche 140--150 Pfg., Kleiß

mittel 105 bis Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
140 150 Pfg. O. Brakel, Halle a. S.
e, große 55 bis
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